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Es ist dieser eine Moment, der bleibt. Der die Stadt verwandelt, die Sinne schärft,
Erinnerungen auflädt. Wenn Schnee fällt – und das ausgerechnet in Paris – steht selbst die
Zeit kurz still. So geschehen am Samstagabend, dem 22. November: Die französische
Hauptstadt erwachte unter einem zarten weißen Schleier. Nicht viel, nicht lange – aber genau
das machte den Zauber aus.

Der erste Schnee über Montmartre

Gegen Abend begannen die ersten Flocken über Paris zu tanzen. Zunächst zaghaft, dann
dichter, aber nie übertrieben. Ein feiner Puder bedeckte Dächer, Autos, Bürgersteige – und
legte sich wie ein Hauch Magie über die Metropole. Besonders eindrucksvoll: die Basilika
Sacré-Cœur, die sich im Schneefall wie hinter einem Schleier präsentierte. Als hätte jemand
eine Postkarte zum Leben erweckt.

Für viele war das ein Geschenk. Menschen strömten nach draußen, die Smartphones gezückt,
die Augen leuchtend. „Einfach herrlich“, schwärmte eine Passantin. „Schnee in Paris – das ist
schon was Besonderes.“ Und ein anderer, sichtlich ergriffen, meinte: „Es fühlt sich an wie der
Beginn der Weihnachtszeit, auch wenn es noch November ist. Irgendwie surreal.“

Touristen im Glückstaumel

Auf den Champs-Élysées verwandelte sich das ohnehin schon glitzernde Lichtermeer in ein
Winterwunderland. Touristen blieben stehen, ließen sich treiben, staunten. „Ich sehe zum
ersten Mal in meinem Leben Schnee“, rief ein junger Mann begeistert. „Ich liebe es – das ist
wie im Film!“ Und wer ihm dabei zusah, konnte nicht anders, als sich mitzufreuen.

Es war ein Paris, wie man es selten sieht – weiß, still, leicht entrückt. Keine hektische
Großstadt, sondern ein verträumtes, beinahe zärtliches Paris, das seine romantische Seite
wie ein offenes Buch zeigte.

Doch nicht ohne Tücken

So schön das Schauspiel auch war – es brachte auch Herausforderungen mit sich. Wer auf
zwei Rädern unterwegs war, musste sich gut wappnen. Ein Radfahrer erklärte lachend:
„Wichtig sind Handschuhe – und eine Mütze mit Schild. Sonst landen die Flocken direkt in den
Augen.“ Von Winterreifen hingegen keine Spur. Ein anderer lachte: „Kein Problem – einfach
nicht lenken. Geradeaus geht immer!“

Doch je weiter man sich aus dem Pariser Zentrum entfernte, desto ernster wurde der Ton.
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Südlich der Stadt kontrollierten Gendarmen den Verkehr. Ihr Ziel: Aufklärung. „Abstand
halten, Geschwindigkeit drosseln, vorausschauend fahren“, erklärte ein Beamter mit
Nachdruck. Manche hielten sich daran, andere weniger.

Unfälle auf glatter Fahrbahn

Und so kam es, wie es kommen musste: Erste Unfälle ließen nicht lange auf sich warten. Ein
Autofahrer verlor die Kontrolle, rutschte über die vereiste Fahrbahn und krachte ins Heck
eines Wagens vor ihm – direkt am Mautstellenbereich. Der diensthabende Adjudant-Chef
kommentierte trocken: „Sie sehen hier die Bremsspuren. Der Fahrer wurde wohl überrascht
und hat zu stark gebremst.“

Ein typisches Bild bei Schnee in der Île-de-France. Denn anders als in den Bergen sind die
Pariser nicht auf Wintereinbrüche eingestellt. „Kaum fällt Schnee, bricht hier fast der
Ausnahmezustand aus“, so der Beamte weiter. „Viele sind das einfach nicht gewohnt.“

Der Zauber war schnell vorbei

Am nächsten Morgen war der Spuk schon wieder vorbei. Nur vereinzelt lagen noch Spuren
des nächtlichen Schneefalls auf Autos oder in schattigen Ecken. Die Straßen waren wieder
grau, das Weiß geschmolzen. Als wäre nichts gewesen.

Doch wer am Abend zuvor draußen war, hat etwas erlebt. Etwas Seltenes. Etwas, das man
nicht planen oder erzwingen kann. Einen dieser seltenen, vergänglichen Augenblicke, in
denen eine Stadt ihr Gesicht ändert – und sich plötzlich wie ein Ort aus einem Wintermärchen
anfühlt.

Ein Paris, das träumen lässt

Vielleicht ist das die wahre Magie solcher Schneefälle: Sie zeigen uns Paris mit anderen
Augen. Nicht als hektische Metropole, sondern als Kulisse für stille Momente, große Gefühle,
kleine Wunder.

Und sie stellen eine Frage in den Raum, die bleibt – auch wenn der Schnee längst
geschmolzen ist:

Wie oft nehmen wir uns wirklich Zeit, innezuhalten, zu staunen und uns einfach nur zu
freuen?
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Von C. Hatty


